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EW wählen Vorstand,
Stellvertreter tritt ab

Heute wählt der
Trägerverein der
Festspiele Euro-
päische Wochen
einen neuen
Vorstand. In ei-
ner Empfehlung
hat sich die Vor-
standschaft ein-
stimmig für den
Passauer Alt-
OB Willi
Schmöller (o.)
als Vorsitzen-
den ausgespro-
chen. Schmöller
führt den Verein
kommissarisch,

seit Katrin Pernpointner im Sep-
tember nach einem internen
Machtkampf zurückgetreten war.
Wie die PNP gestern aus zuverläs-
siger Quelle erfuhr, ist der stellver-
tretende Vorsitzende, der Passauer
Pädagoge und Pianist Elmar Sla-
ma, vor zwei Wochen zurückgetre-
ten. Slama selbst war gestern nicht
zu erreichen. − pnp/F.: Archiv

Landesausstellung
Bayern-Italien öffnet
Den Beziehungen zwischen Bay-
ern und Italien widmet sich die
Bayerische Landesausstellung, die
morgen in Füssen und Augsburg
eröffnet wird. An drei Standorten
wolle die Schau bis zum 10. Okto-
ber dokumentieren, wie viel die
beiden Länder historisch und kul-
turell verbindet. − pnp

Stephan Pauly
übernimmtAlte Oper
Stephan Pauly, künstlerischer Lei-
ter der Stiftung Mozarteum in Salz-
burg, wird ab 2012 neuer Inten-
dant der Alten Oper Frankfurt. Der
1972 in Köln geborene Pauly löst
damit den Ende 2011 aus dem Amt
scheidenden Michael Hocks ab,
der das Haus seit 1988 leitete. Die
Alte Oper zählt mit einem Jahres-
etat von 19 Millionen Euro und
knapp 500 000 Besuchern zu den
führenden Konzerthäusern in
Deutschland. − dpa

KULTUR IN KÜRZE

Baden lässt sich dort ja vorzüg-
lich. Aber reicht das auf Dauer?
Angetrieben von dieser Frage und
unterstützt von der Gemeindelei-
tung brach der Bad Birnbacher
Musikdirektor Bernhard Löffler
vor fünf Jahren auf, um künstleri-
sches Neuland zu erschließen.
Sein Ziel: „Die Leute sollen nicht
nur zum Baden hierher kommen,
sondern auch wegen der Kultur.“
Sein Weg: ein eigenes Orchester.
Sein Erfolg: Das Konzept ist aufge-
gangen, heute fahren Konzertbe-
sucher gerne ein paar Kilometer
mehr, um in der schönsten nieder-
bayerischen Provinz Händels
„Messias“ zu hören. Oder auch
Deep Purples „Smoke On The Wa-
ter“ in Orchesterfassung .

Nicht alles, was naheliegt, ist
darum auch korrekt. Und so lohnt
sich ein Moment des Zögerns, be-
vor man die Niederbayerische
Kammerphilharmonie Bad Birn-
bach als Kurorchester bezeichnet.
Denn was hier mit mächtigem En-
gagement entstanden ist, über-
steigt das Versüßen eines regneri-
schen Kur-Nachmittags doch weit.
Zwar bietet die Kammerphilhar-
monie auch das − in den Konzert-
reihen „Wiener Melange“, „Brass

And More“ oder mit ihrem Jazzen-
semble. Doch jenseits dessen diri-
giert Musikdirektor Bernhard
Löffler auch rund acht große Or-
chesterkonzerte pro Jahr.

Die können rein klassischer Na-
tur sein wie das Festkonzert kom-
menden Sonntag, mit Vorliebe
aber geht man auch über Grenzen,
wie etwa am 9. Juli, wenn im 380
Besucher fassenden „Artrium“
Streichorchester auf Bigband trifft.
Und man gibt sich mit symphoni-
schen Bearbeitungen von Rock,
Pop, Musical und Filmmusik ein
nicht alltägliches eigenes Profil, in
das auch mit in Auftrag gegebenen
Arrangements investiert wird. An-

genehmer Randeffekt für den Diri-
genten: „Die Musiker spielen sol-
che Stücke sonst ja nicht, darum
sind sie mit einer ganz besonderen
Offenheit und Begeisterung da-
bei.“ Ausgesprochen praktisch ist
es schließlich für die Oratorien
und Großproduktionen wie
Brahms’ „Deutsches Requiem“ am
22. Oktober, dass Bernhard Löffler
seit zehn Jahren zudem auch den
Konzertchor Bad Birnbach leitet.

Überhaupt scheint es nicht viel
zu geben, was Löffler nicht macht:
Neben Chor und Orchester ist er
Chef der Sing- und Musikschule
und Leiter des Kulturreferats, er
hat die außergewöhnlich populäre

Auf dem Weg zum Kulturbad Birnbach

Klavierreihe „Piano virtuos“ ins
Leben gerufen, ebenso wie die am-
bitionierte Chorakademie. Und da
er nicht nur am Dirigentenpult im-
mer in Bewegung ist, absolviert
Löffler derzeit in Linz parallel
noch ein Master-Studium in Mu-
sikvermittlung, um noch besser die
verschiedenen Publikumsschich-
ten ansprechen zu können. „Ein
Konzert soll mehr sein als Reinsit-
zen und Zuhören“, sagt er. Auch
das eine Möglichkeit, sich von Kol-
legen zu unterscheiden.

Apropos: Obwohl das mancher
vermutet, hat die Niederbayeri-
sche Kammerphilharmonie Bad
Birnbach nicht das Geringste mit

Seit fünf Jahren sorgt Bernhard Löfflers Niederbayerische Kammerphilharmonie für künstlerisches Profil − Festkonzert am Sonntag

Termin: Sonntag, 23. Mai, 20
Uhr im Artrium Bad Birnbach.
Solist: Andreas Mildner (Harfe)
Programm: Mozart, „Harfen-
konzert“; Schubert, „Unvollen-
dete“; Debussy, „Tänze für Har-
fe“, Strauß, „Kaiserwalzer“
Leitung: Musikdirektor Bern-
hard Löffler
Karten: 08563/963046

DAS FESTKONZERT
der Niederbayerischen Philharmo-
nie aus Passau zu tun. „Hätte ich
geahnt, dass sich das Orchester des
Städtetheaters umbenennt, dann
hätten wir sicher einen anderen
Namen gewählt“, sagt Löffler, der
seine Musiker aus einem rund 80-
köpfigen Pool zusammenstellt.

Aus Ostbayern, Oberösterreich
und Böhmen kommen sie, über die
Hälfte davon sind Profimusiker,
längst sind Strukturen mit festen
Stimmführern und eigener Identi-
tät gewachsen, zu den öffentlichen
Geldgebern gesellen sich heute
auch Sponsoren, die überzeugt
sind von einer Vision, die Touristi-
ker vielleicht einmal „Kulturbad
Birnbach“ nennen könnten. Exakt
fünf Jahre nach dem ersten Kon-
zert zu Pfingsten 2005 mit Mozarts
Jupiter-Sinfonie und Schuberts
Fünfter ist bis dorthin zwar noch
ein weiter Weg. Ein geeignetes
Aushängeschild für ein solches
Projekt allerdings müsste im Kur-
ort sicher niemand mehr suchen.

Raimund Meisenberger

O Weitere Konzerttermine unter
www.pnp.de/feuilleton
O Info: www.niederbayerische-
kammerphilharmonie.de (geht
nächste Woche online)

Im Passauer Dom findet sie heu-
er schon zum achten Mal bei den
Festspielen Europäische Wochen
statt. Im Kloster Schweiklberg in
Vilshofen steht am 28. Mai immer-
hin schon die fünfte Ausgabe an.
Und während in der Dreiflüsse-
stadt seit Jahren Festspielwein kre-
denzt wird, gibt es bei der
„Schweiklberger Vollmond-Orgel-
nacht“ jetzt erstmals „Vollmond-
wein“ zu trinken, dessen Reben
nur zwei Stunden vor und nach
Vollmond geerntet werden. Die
Besucher können damit anstoßen
auf das Fünfjährige, das unter dem
Motto „Jubilate!“ steht.

Um die imposante Musik mit
vier Orgelkonzerten von 20 Uhr
bis 2 Uhr früh ins rechte Licht zu
rücken, hat Organisatorin Carola
Baumann-Moritz erneut profes-
sionelle Veranstaltungstechniker
mit einer Lichtinstallation für die
Klosterkirche beauftragt. Und so-
gar in der Mitternachtspause wird
den Musikliebhabern Programm

Eine Nacht voll
glühender Orgelmusik

geboten von der senegalesischen
Gruppe Mamadou Diabate.

Das Hauptprogramm ist promi-
nent besetzt mit dem Münchner
Professor Harald Feller, der ab 20
Uhr an die Schweiklberger Klais-
Orgel tritt. Um 21.30 Uhr spielt Jür-
gen Geiger aus Weilheim, bevor
um 23 Uhr Balthasar Baumgartner
aus Köln sein Konzert beginnt.
Nach der Mitternachtsshow spielt
zum Abschluss die Organistin
Ruth Spitzenberger von 1 bis 2 Uhr
− zusammen mit Reinhard Toriser,
dem Soloschlagzeuger der Berli-
ner Philharmoniker. Karten für die
Orgelnacht in Schweiklberg gibt es
bei allen Geschäftsstellen der Pas-
sauer Neuen Presse − rmr

UMFRAGE ONLINE
Eine ganze Nacht Musik hören −
für viele ein Genuss, für andere ein
Graus. Wie stehen Sie dazu? Stim-
men sie ab im Internet unter der
Adresse www.pnp.de/feuilleton.

Schweiklberger Vollmond-Orgelnacht am 28. Mai

Je mehr sich das 63. Filmfestival
von Cannes seinem Ende nähert,
desto politischer wird es. Seit der
Iraner Abbas Kiarostami, der auf
dem Festival mit „Certified Copy“
vertreten ist, die Befreiung des re-
nommierten Regisseurs und
Landsmann Jafar Panahi gefordert
hat, ist die Stimmung umgeschla-
gen. Panahis Befreiung und dessen
Hungerstreik rückten auf der Croi-
sette in den Mittelpunkt.

Bereits zu Beginn des Festivals
forderte die französische Regie-
rung Teheran auf, Panahi freizulas-
sen. Er sitzt seit März im Evin-Ge-
fängnis in Teheran, das berüchtigt
ist für seine Folterknechte. Ihm
wird vorgeworfen, an einem re-
gimekritischen Film zu arbeiten.
Der 49-Jährige war in Cannes als
Jurymitglied vorgesehen. Er gilt als
einer der wichtigsten unabhängi-
gen Regisseure im Iran.

„Ich habe seit Sonntagmorgen
weder getrunken, noch gegessen.
Ich werde erst mit dem Hunger-
streik aufhören, wenn meine For-
derungen erfüllt werden“, schrieb
Panahi in einem Brief, der von der
Revue „La Règle du Jeu“ ins Inter-

Hungerstreik rührt
Cannes zu Tränen

net gestellt wurde. So will er unter
anderem nach 77 Tagen Gefängnis
mit einem Anwalt reden. Panahi
schreibt auch, dass er und seine
Mitinsassen Eineinhalbstunden
nackt im Kalten stehen mussten.

Selten hat Cannes eine bewe-
gendere Pressekonferenz erlebt,
als die seines Kollegen Kiarostami,
auf der er seinen neuen Film „Cer-
tified Copy“ vorstellte, eine Bezie-
hungsgeschichte zwischen einer
jungen Frau und einem britischen
Buchautor, die in Italien in der Tos-
kana spielt. „Ich kann nicht verste-
hen, wie man einen Film als Ver-
brechen betrachten kann, der
noch nicht einmal existiert “, er-
klärte er fassungslos zum Fall Pa-
nahi. Die französische Schauspie-
lerin Juliette Binoche, die bei der
Pressekonferenz neben Kiarosta-
mi saß, konnte ihre Tränen nicht
zurückhalten, als sie von dem
Hungerstreik erfuhr.

Für Kontroversen anderer Art
sorgte der deutsche Nachwuchsre-
gisseur Philip Koch. In seinem
Film „Picco“ thematisiert er mit
schonungslosen Bildern Folter-
morde in deutschen Jugendgefäng-
nissen. Sabine Glaubitz

Gefühlsausbruch von Juliette Binoche wegen Regisseur in Haft

„Vater, Mutter, Kind“
Wie steht es um die sogenannte

„Familienidylle“? Gibt es die „Bil-
derbuchfamilie“ und was versteht
man unter Familie überhaupt? 17
zeitgenössische Künstler aus
Deutschland, Österreich und
Liechtenstein stellen im Stadtmu-
seum Neuötting unter dem Titel
„Vater, Mutter, Kind“ Fotoserien,
Gemälde, Installationen, Videos,
Dias und großformatige Scheren-
schnitte aus − und stellen den Be-
griff „Familie“ zur Diskussion.

Traditionelle Perspektiven und
damit verbundene Werte wie Ge-
borgenheit, Sicherheit, aber auch
Abhängigkeit werden fotografisch
ausgeleuchtet, im bodenständigen
Kurzfilm oder in Videoschleifen
mit sarkastischer Süße angeprie-
sen. Ambivalente Gefühle erzeu-
gen Dia-Show und Wohn-Installa-
tion. Demgegenüber stehen Mo-
delle von Kleinst- und Patchwork-
Familien. Unabhängiger wirken
die Personen in den inszenierten
Foto-Szenarien und Gemälden.
Aber: Machen sich hier Vernach-
lässigung, Egozentrik und Distanz
als Tribut breit? − sk

Bis 20. Juni, Stadtmuseum Neuöt-
ting, Di.−Fr. 10 bis 12, 14 bis 17
Uhr, Sa., So. 14 bis 17 Uhr.

GALERIEBLICK: Neuötting & Burghausen

„Von Angesicht
zu Angesicht“

Das Haus der Fotografie auf der
Burg in Burghausen zeigt die Aus-
stellung des Künstlers Herbert Dö-
ring-Spengler, „Von Angesicht zu
Angesicht“. Döring-Spengler zählt
zu den wenigen Fotokünstlern, die
sich den Polaroidaufnahmen ver-
schrieben haben, die er experimen-
tell bearbeitet und verfremdet. Da
werden in Druck- und Kratztech-
nik Porträts verzerrt, verfälscht
oder verfärbt, aber immer nur bis
zu einem gewissen Grad. Die Pro-
minenten, die auf den Bildern zu
sehen sind, vor die Kamera zube-
kommen, war wahrscheinlich
schon erheblich schwerer. Und so
trifft man auf dieser gelungenen
Ausstellung viele allzu Bekannte.
Von Alice Schwarzer über Alfred
Biolek bis hin zu Nina Hagen und
Sir Peter Ustinov sind viele Promi-
nente auf den „einmal Fotos“ ver-
sammelt. Und auch die weiteren
Plaroidarbeiten aus den Serien
„Sprechende Hände“ und „Das
Gesicht (Edvard Munch) – Meta-
morphosen“ hinterlassen beim Be-
trachter durchaus bleibenden Ein-
druck. − tb

Bis 6. Juni, Haus der Fotografie
Burghausen, Mi.−So. 10−18 Uhr.

AusOstbayern, Oberösterreich und Böhmen stammen dieMusiker der Niederbayerischen Kammerphilharmonie, über die Hälfte davon sind Profis. − Fotos: Kammerphilharmonie

Immer in Bewegung:BirnbachsMusikdirektor Bernhard Löffler.

Das Auge hört schließlich mit: Stimmungsvolle Lichtinstallation zur
Schweiklberger Vollmond-Orgelnacht. − Foto: Laudi

Die Innen und die Außenseite einer Schauspielerin: Juliette Binoche
nach und vor der Nachricht, dass der seit 77 Tagen im Iran inhaftierte Re-
gisseur Jafar Panahi in Hungerstreik getreten ist. − Fotos: dpa

„Madonna“ − verfremdet durch
Faltungen und Eingriffe in den Ent-
wicklungsprozess. − Foto: Furtner

„Asylantenheim II“ von Ursula
Zeidler aus Reut, Fotografie von
1989 (Ausschnitt). − Foto: Katalog


